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EhrenDenckmuhl,
Welches

Als der Wehland
Wohlgebohrne Kerr,
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Ihomanoloo,
d

Keitheruhmter JCOrvs,
t. Fonigl. Wajeſtat in. hreuſſen hochbetrauter

hunder Rath, bey der hochloblichen Weltberuhmten Friedrichs
llerſität hochverdienter DIRECIOR, erſter und alteſter RRO-
ssOR IVRIS und der Juriſten FACVLTÆT ORDI.

NAKIlIUs, Erb-Lehn-und-Gerichts-Herr
auff Alsdorff &c.

Den 2z. Sept, des r)28ſten Jahres
kinn rühnllichft geführten Lebeys Lauf unt einem

ſeeligen Ende beſchloſſen
Und darauff den o EjusdUnter hochanſehnlichen Leichen Eonduck beerdiget wurde,

Dem

Gboh Gyeeligen
VB Zu letzten Ehren
vem Kochbetruhten Shomaſiſchen hauſe

aber zu einiger Aufrichtung
Und zu Bezeugung ſeiner aufrichtigen Condolence;

ſchuldigſt aufrichten ſolte

Friedrich Wilhelm HeroldKonigl. Preußl. Magdeburgiſcher Krieges-und Domainen-Jagt/und Grentz-Rath

„auch erſter Ober-Burgermeiſter der Stadt Halle.

HHALC L E,Gedruckt bey Johann Grunerten, Univerſitats/und Raths-Buchdr.
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Ndem ſich Halle gramt, die groſſe Muſtl

St dta

 Um einen Theuren Mann, der J

G ſie villLuſt geweſen,
7—

Ruhm geleſen,
So lang Sein weiſer Mund alda gelehret hatt

5. Dcridriciana klagt, die Muſen traurig ſtehen,
Daß ihr THEMASIV gelegt das kluge HauttWodurch ihr Weisheits Schatz ſo ſchmertzlich wirdgeraubl:

So muß ich auch zugleich in tieffen Leide gehen.

Denn ſein aelehrter Schacht, der allen offen ſtund,Wo man der Klugheit Gold, doch ohne Schlacken, ſchautl—

Und ſich durch ſelbiges ſein kunftges Gluck erbaute,
Hat mir auch ehemahls entdeckt Sein golduer Mund;vier hab ich Bieunen gleich, ſamtandern Muſen-Sohnen.

Her Weisheit Honigſeim geſammlet ſpat und fruh,
Der Rechte Kern geſucht mit unverdroßner Muh,Und GOtt ließ Seine Treu mit Heyl und Seegen krohntl

J



Doch ſchmertzet mich nicht nur der koſtbare Verluſt
des Lehrers, den ich auch noch in der Aſchen ehre,
bon wegen Seiner Treu und golduen Weisheits-Lehre,
Das Leiden mehret ſich in der beſturtzten Bruſt,
Daß ich auch einen Freund und Gonner muß verliehren.
Der mir viel Lieb und Huld in Leben zugewandt,
Vodurch Er meine Bruſt zu allen Dienſt verband:
Di Hertzen werden rar, die Treu und Liebe zieren.

Sein Umgang war vergnugt, aufrichtig und getreu,
Es ſtunden Mund und Hertz in Harmonie zuſammen,
Und die erwecketen die reiniten iebes-Flammen.
Nagnet und Freundlichkeit war bey Jhm einerley;
Vie jener Eiſen zieht: zog dieſe Seel und Hertzen,
krwar von Schrot und Korn der Redlichen gepragt
Und guten Uhren gleich, die weiſen, was es ſchlagt;
drum macht mir auch der Tod des groſſen Freundes

Schmertzen.

Wie nahe muß der Fall dem Hohen Hauſt gehn,

das Schatz und Schutz vermißt, und von dem Haupt
verliehret,die Crone, die es hat mit Glantz und Ruhm gezieret?

Rein Auge ſiehet Sie in Nacht und Schregken ſtehn
Veil dieſes Sonnen-Licht zum Schmirtzen untergangen.
Das Sie belebt, beſeelt, ermuütert und eradtzt,

Varum wird ſeine Gruft mit einer Fluth benetzt.
die aus den Hertzen dringt und flieſſet von den Wangen.

Die Thranen ſind gerecht, die Klagen unverwehrt:
Ver Mannund Vatter liebt, zeigt durch die Liebes-Zahren,
Daß dis unſchatzbar ſeh, was Jhre Bruſt entbehren,

das Haus verliehren muß und Sie bisher verehrt.
doch, Hochbetrubteſte, Sie werden auch ermeſſen,
daß GOtt den Theuren Mann zuſeiner Ruhgebracht,
Der ſich ſowohl verdient bey Jhm und uns gemacht,

das Halle, weil es ſteht, auch nimmer wird vergeſſen.
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Doch nicht in Halle nur, wo Seiner Weisheit Quell“
Zum allgemeinen Hehl ſich taglich hat ergoſſen;
Auch bey gelehrter Welt, die diß in Schrifft genoſſen;

Bleibt Seines Ruhmes Stern zu allen Zeiten hell.
Sein Groſſer Konig ſelbſt, Dem Er hier treu gedienet,

Und ſeinen Helicon in Flor und Glantz gebracht,
Bedauret ſeinen Tod, und hebt ihn aus der Nacht.
Gluckſelig, deſſen Ruhm auch ſo im Tode grunet!

Ach ja Er lebet dort vor GOtt in Herrlichkeit,Jn Schriften, bey der Welt, in Muſen, in den Erben,
Je Jn jeder treuen Bruſt, wann Leib und Glieder ſterben,

JJ Die Er der Welt zum Dienſt im Leben hat geweyht.
Mein Troſt iſt nicht geſchickt die Wunden zu verbinden.

Die der betrubte Fall in Hertz und Seelen ſchlagt;
Drum lindre GOttes Huld diß, was Er aufgelegt,

J Daß Sie das Licht in Nacht, den Troſt im Leiden finden

Indeſſen ſoll bey uns Sein Angedencken ieyn
IJn einen ruhmlichen und Seegens-vollen Stande,
Da Er dort Cronen traat in dem gelobten Lande,
Jch ſelbſt will Jhm das Hertz zur Pyramiede weyhn,
Da Jhm die Liebe diß zu einen Denckmahl ſetzet:Hier ruht THONASIUS, guddricianeni

Ruhm,De Menſen dlugeniuft, der Thentz Eunn

thum.
2 wDen GOTCdTfur treuen Dienſt dort ewiglicht!
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